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Die diözesanen Liturgiekommissionen S1N! nehmen und davon Das Reichen
eeıgnet tür Leitung, Anre ung un: Eın- der heiligen Speise auft die Hand des Laıen,
hrung, ber iıhre Mitglieder können der das echt für ıhn, s1e sıch selbst

nehmen, würde die Einheit der feiern-nıcht 1n jeder Pfarrkirche bei ieder Messe
den Gemeinde stärken.verfügbar se1in. Auch die übli; Klerus-

konferenzen ..  ber liturgische Themen siınd Mahoney, in Worship, November
nutzlos, wenn WIr immer 19888  a VO  - VOI- 1966 561)
gefaßten Standpunkten 2US urteilen. Nütz- „Der ır  1  e Gehorsam ist abgewertet.licher und wichtiger ISt der freie Aus- Das ISt NSsere oße dorge“, n die Or-
tausch der Ideen 1n kleinen Priesterteams, dinariate. Wır egreifen dieses Sorge. DochMmMIit klaren Rıchtlinien, we er- mu eıge ugt WeLr
legenheit der uen gegenüber der alten
Gottesdiensttorm ausweılsen. Eın oftenes

Man darf die Freunde der Lıiturgie-
retorm nıcht eintach mIit einer unverant-

Ges räch über persönliches Versagen be- wortlichen Journalistik gleichsetzen vglzüg ich der f die Messe feiern, for- „Parıs Match“‘ über die „NCUC Messe*”).dert viel Demut und Freimut. Es ISt Das entspricht nı den Tatsachen, SON-
schon nıcht el tfür einen Pfarrer, seinen dern 1St gesuchte Sensatıon.
Kaplan ermahnen, uImnNnso schwieriger Dıie Gerüchte der liturgischen Usanzen
ISt es umgekehrt Wır mussen die alte bei diesem der jenen Pfarrer oder Kaplanmechanische Routine der Zelebration ab- dürtten nıcht einfach als wirklichkeits-
schaffen, denn s1e wirkt sıch DSELTEUEC Intormationen der Ordinariate
Muttersprache noch anstößiger AUSs als 1mMm über „Mißbräuche‘“‘ verwendet werden. Es
tillen, eilıgen Lateıin. dürtte nıcht passıeren, Mitbrüder e1n-
(George Zimpfer IN Worship, Decem- ander anschwärzen und inan 1n den
ber 1966, Ordinarıaten aut solche Anschuldigungen
Eine Gesamtpastoral 1St se1it ren 1mM eingeht.
Gespräch. S1e 1St keine magische Lösung Der Gehorsam 1St nıcht Aur für das

Ordinariat, sondern auch für uXns eın Pro-er Probleme VO:! heute, die durch die
Sanz Strukturen entstanden sind. blem. Aus der Kollegialität un:! dem Be-
Zweitellos ISt sS1e aberdieZusammenordnun wußtsein des einen Presbyteriums müßte
aller Belange der Heilssorge. Dıiıe Zukun mehr Sorgfalt darauf gyelegt werden,
rn ‚War Risiken, ber noch mehr Verordnungen auf die richtige Art _

Ho 19888  - Wır alle mussen Künstler standekommen. Man mache uns miıitver-
der kır15lichen Erneuerung werden. Zu- antwortlich und ermögliche uns, Vorge-
TST kam der Anstofß VO: Apostolat, als setrtzten und Befehlen nıcht DUr SCc-
sich die Kirche als missionariıische Bewe- horchen, sondern s1i1e lie
Suns wiedererkannte. Das führte ZU Ruf (Pastoralliturg. Blätter Symposion ürich
nach einer Erneuerung der Institution, — Nrt. 1 E
weIit das Katechese, Evangelisation und Sa- Die liturgische Gebärde ISt nıcht die des
kramentenspendung betraf. Diese drei Dh- tägliıchen Lebens. Sıe verlangt Zurückhal-
mensiıonen mussen ugleich wirksam se1n, — CunNg un Adel Eıne Kniebeugung ISt
oft die Kıirche der Ganzheit iıhres Zeı- keine Turnbewegung, sondern eın Aus-
chens betroften ISt.

Denis 1in La Maison-Dieu Nro 8 7
druck der Anbetung. Eıne P_latzverände:

1966/4; Sqq). rung 1m hor ISt kein Spazıergang un
TST echt kein Wettrennen. Das Evange-

Die Trennung zwischen dem „WwWahren“ liıum 1St kein alter Schmöker, den Inan
eib Christi 1n der FEucharistie und dem irgendwie ZUF. Hand nımmt, sondern das
mystischen eib Christi 1n der Kirche Buch des Gotteswort, das 1n Prozes-
muß geheilt werden VO: der Theologie siıonen tragt, mIit Ehrfurcht öffnet MIit
her Infolge dieser unnatürlichen Teilung Weihrauch einhüllt. Die Forderungen hei-
wuchs das relıg1öse Gefühl, daß Aur ein liger Gebärden sind noch dringender,
Geweihter die eucharistischen Gestalten wenn der Priester dem Volk zugewandt die

Feıier hält. Da esteht die 6 6 die Ge-berühren dürte. Das bringt MIt sich ıne
X Y6-Vermengung der Meınungen, da biärden ‚entweil en  . Besondere Auft-

weıihte Priester Gewa habe uber merksamkeıt mu{fß auf die Handlung bei
eucharistischen eıb Christi1, daß der der Gabenbereitung un der Reinigung
Bischof die Leistungsgewalt habe s  ber den des Kelchs verwandt werden. Selbstver-
irchliche eib des Herrn, daß jeder SC- ständlich geht 65 N!  cht übertriebene
taufte Christ die Verantwortun habe Langsamkeit, TST recht nicht thea-
kommunizieren, selbst das Brot cS Lebens tralische Aftektiertheit. Unser Handeln
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soll nıcht durch den Umstand bestimmt Aufgreifen der Anregungen ZUX Er-
‚„ UNSCICI e1 enen“* Musik Auchwerden, dafß die Gläubigen uns zuschauen,

in diesem Bericht ISt A aufbauende, wirk-sondern da{fß WIr VOL Gottes Angesicht
stehen, 1im Namen und der Stelle Christi ıche Experiment voll legıtım. Da MUu

an deln. VOTLT allem Ernst gemacht werden mit dem
Bischof Boillon/Verdun: Fxhorte die wirkliche Eıinstieg in Geist un raft der
Priester Liturgıie, dem Mut ZU wirklichen Enga-

gement un ZUrFr Verantwortung der e1Für Wortgottesdienste in der Fastenzeıt
NCN NtwOrt auf Gottes Heilswort. Dıaeignen siıch besonders folgende Themen als kommt 1U  . 1m existenziellen Ernst desLeitideen für die Gestaltung MIt Lesung, Sich-aufmachens ZU anderen zustande.Gesang und Gebet

Einladung ZUrr Buße Das Repertoire der Kirchengesänge mMUu
Das reinigende und belebende Wasser. durch das „NCUC Lied“ bereichert werden.
Das erleuchtende und verklärende Licht. „ Wır harren einer heophanıe, VO der
Das besiegelnde un weihende WIr nıchts wıissen als den Ort; und der

Ort heifßt Gemeinschaft“ (Martın Buber)Das rettende Leben und spendende David 1ın Katholische Kirchenmusik,Kreuz. Januar 1967, 26)Sottocornola, VIisSta DaSt lit.
1967/1, Sag). Die unmittelbare Aussagekraft der lıtur-
ber die Baugesetze des Meßordo fand gyischen ymbole wird nıcht VO ungefähr

gefordert. Beı1 einem beachtlichen Teil der
VO  } 11 . —16 September 1966 1n Tongerlo Christen ISt der Glaube her deistisch auf-(Belgien) eine Studienwoche H. Man- aufgeklärt als qMQristozentrisch gepragt.ders entwickelte ıine theologische Schau Mögen die einen das sakramentale (sze-der Eucharistie; Verheul verglich die schehen noch Aus Treue ZUr kirchlichen
Messe MI1t dem jüdischen Ostermahl: Tradition rechtfertigen, erscheint 6SOverbosch handelte über den Wortgottes-
dienst; Dekkers sprach über die Ent- doch nıcht wenigen als mittelalterlicher
alsteier der Messe; Vıs- Ritualismus. Weil die Sakramente nıcht

deutlich als heilige Zeichen, als
iIinans beschäftigte siıch MIt den Rıten der Zeichen der Gnade, als Zeichen des —_-Gabenbereitung und des Mahlganges. ens und als Zeichen der Kirche VeOeI-
ues Ht. 21 paroissiales 4/1966 304 kündet und vollzogen werden, sind S1e
Sqq). auch in unzulänglıcher Weıse Ort der Be-
Eıne Grundforderung den Kirchenchor ZEeEZNUNGS mit Gott 1m Zeichen der
ISt das, da{fß nıcht ediglich 1 Hochamt, Menschheıit Jesu. Weniıg der falsch eNLTL-
sondern ebenfalls Betsingmesse, Andacht faltetes sakramentales Leben geht Hand
und Feierstunde mitwirken soll, hne ın 1n Han MI1t der Verkennung der
einer dieser Formen die Gemeinde zu Zeichenhaftigkeit der Sakramente. Das
blofßen Zuhörer machen. Nıcht Aur eıne 1St Ursache un Folge des anderen
Mehrstimmigkeıt, sondern auch instım- ugleich Nıcht zuzugestehen, daß darunter
migkeıt 1im Gregorianischen Choral, deut- das Werk eidet, das Jesus autf sıch DC-
schen Kirchenlied und anderen einstim- hat, hieße die Notwendigkeit
mıgen Formen oll der Chor sıngen. Denn
nıcht konzertantes Auftreten, sondern

der BOLLZESELZLEN sakramentalen Ordnung
Alternieren mMIit der Gemeinde und ihrer CUPNCN.,

Nigsch 8 S Theol prakt. Quartal:
Vertretung bei den Anspruchsvolleren, T1 1967/1, 48)
VOTLT allem wechselnden Teilen ISt ıhm VO:  [an Die Muttersprache 1im Meßkanon War eın
der Kiırche als Aufgabe gestellt. Thema der Beratungen der Konferenz der

Walter 1557 Musica CVO nordamerikanischen Bischöfe VO:
1967/1, ff) 18 November 1966 1n Washington. 759/0

der 200 teilnehmenden Bischöfe sprachenJazz und nNneuUeEeE Kirchenmusik: Imitation
und fragwürdiı Übertragung vereinzel- sich dafür AuUuS un beschlossen, den Papst
LEr Elemente ilft nichts; Scheuklappen die Erlaubnis bitten, den Kanon ın
VOL den Resultaten durch Versuche an ge- Englisch sprechen. Zugleich ersuchten
regter Besinnung ebensowenig. Was SO» S1e die Befugnis kontrollierten li-

Weiterführung Experimente. Ihr turgischen Experimenten.
jel Assimilierung der wesentlichen Ele- (Orbis catholicus, Januar 1967, e1te 18)

N: einıger Außerlichkeiten!) Rafael Kleiner OSB

Berichtigungen
Zu „Heiliger 1ens Folge
Der 160 zitierte Teil Artikels „ CDeN“ 1 Lexikon für Theologie und Kirche
1st nicht VO Prot. anggı sondern VO  - Prof. Scharbert.

160 letzte eile mMUu: „Einholung“ „Erhebung“ und 175 IlZ
bewußtsein“ „Zeitbewußtsein“ heißen.
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